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Narren regieren den Landkreis Seit Fetten Donnerstag befindet sich die Region fest in Narren-Hand. Auf Umzügen, Maskenbällen und natür-

lich auch noch auf Prunksitzungen wird bis Aschermittwoch durchgeschunkelt. 

Sitzerath. Schon vor der „Karibi-
schen Kappensitzung“ der Ver-
einsgemeinschaft schunkelten
sich die Narren auf den Fast-
nachts-Schlager „Es gibt kein
Bier auf Hawaii“ so richtig ein.
Doch die Sitzung begann ganz an-
ders als erwartet. Die Stimmung
erreichte bereits vor dem eigent-
lichen Start einen ersten Höhe-
punkt. Nicht, wie sonst üblich um
20.11 Uhr, sondern elf Minuten
früher stürmte eine nicht all zu
sehr von der Fastnacht begeister-
te Frau die Bühne: „In der Faa-
send muss selbschd das ledschde
Schwein, uff ene Schlach beläm-
mert sein“, frotzelte Birgit

Bojcun über die doch mittlerwei-
le eintönig gewordene Fast-
nachtszeit. 

Doch sie wusste, wie der Fast-
nachts-Gegner dem Treiben ent-
gegen wirken kann und gab den
Tipp: „Der Trick is, dass man sich
verpisst, bis nommo Aschermitt-
woch is.“ Der offizielle Start: Der
Elferrat, bestehend aus zehn Pi-
ratinnen und einem Pirat, stürm-
te unter einer Einmarsch-Musik-
Mischung aus Narrhallamarsch
und der Melodie von „Fluch der
Karibik“ die Bühne. Konfetti wir-
belte durch die Luft und markier-
te zugleich das Revier der Pira-
ten. Die Fastnachter wurden kur-
zerhand für den ganzen Abend
gefangen genommen.

Auch das Prinzenpaar, Caroline
I. und Dirk I., durften nicht feh-
len. Mit allerhand Lokal-Parodie
verwiesen sie unter anderem auf
die weniger großen Erfolge der
Sitzerather Fußballmannschaft.
Schuld sei hier der Alkohol. Eure

Hoheit verordnete aus diesem
Grund absolute Abstinenz vor
und nach jedem Spiel.

So richtig durchgewirbelt wur-
den die 13 Programmpunkte von
der achtköpfigen Tanz-Jugend.
Der flotte Schritt auf rasanter
Hip-Hop-Musik gefiel den Gäs-
ten so gut, dass die Jungen und
Mädchen die Bühne nicht ohne
eine Zugabe verlassen durften.

Zu einem grandiosen Höhe-
punkt kam es, als die Eiermänner
(Klaus und Sabine Schonarth) die
„Insel“ betraten. Das schon viele
Jahre bekannte und beliebte Duo
gab in der Bütt einen Kalauer
nach dem anderen zum Besten.
Und auch die Altherren-Gruppe
des Sportvereins brachte die
Menge zum Jubeln. Sie zeigten
einen Boney M-Tanz der Ex-
traklasse, der von einer dreifa-
chen Publikums-Rakete belohnt
wurde.

Eintönig und doch zum Weg-
schreien kamen die Klageweiber

Michaela Quinten und Annette
Schwarz daher. Sie sangen ihre
Reime – und zwar so eintönig,
langsam und langweilig, dass es
wieder lustig war: „Die Politiker
hann beschloss nach de Wahle für
die dritte Zähn nix mehr zu be-

zahle.“ Sie würden ihren Kindern
später wohl nur noch ihre Zähne
vermachen können. Sie zu ihr:
„Ich hab mir schon einen Spruch
für meinen Grabstein ausge-
sucht.“ Die Schwester wollte na-
türlich wissen, welcher Spruch
das ist. „Ich sag es dir: ’Hier,
nimm meine Gebeine. Ich wollt,
es wären deine’“, antwortet sie.

Das berühmte rote Pferd ent-
puppte sich als gute Abwechslung
und Lockerungsübung. Die Nar-
renschar stand auf und imitierte
das Tier“, wie es „mit seinem
Schwanz die Biene abgewehrt“
hat. Mit dem großen Finale war
für viele Fasebooze noch lange
nicht Schluss. Gefeiert wurde
weiter bis tief in die Nacht, denn
in Sitzerath scheint man gut Fast-
nacht feiern zu können. mat

Piraten im Konfetti-Rausch stürmen das Narrenschiff 
Fluch der Karibik bei Kappensitzung der Vereinsgemeinschaftin Sitzerath

Birgit Bojcun über „Was die Faa-
send ausmacht“. Foto: mat 

Narren, die am Samstagabend
nach Sitzerath in die Benkelberg-
halle kamen, fühlten sich wie im
Urlaub. Ihr Motto: „Fluch der Ka-
ribik in Siezert“ (Sitzerath).
Dementsprechend war auch der
Saal mit Palmen und einer Insel –
der Bühne – bestückt.
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Die weiteren Mitwirken-
den: Birgit Bojcun, Ilka
Müller, Julian Paulus, An-
na-Carina Barthel, Nadine
Barth, Franziska Wagner,
Anna Finkler, Chantal Jun-
kes, Jan Junkes, Michaela
Quinten, Annette Schwarz,
Caroline Stenger, Michael
Fischer, Lukas Michael,
Heinz Knop, Jürgen Paulus,
Patrick Detemple, Klaus
Schonarth, Sabine Schon-
arth, Michael Müller, Josef
Mossal, Jürgen Jäckel,
Andreas Schneider und
Stefan Klauck. mat

Produktion dieser Seite: 
Hannelore Hempel, CMS,
Matthias Zimmermann

Neunkirchen/Nahe. Der Erste
Vorsitzende des Clubs, Volker
Leid, marschierte voran und
brach als Büttenredner das Eis.
Als werdender Vater hatte Leid
einiges zu klagen. SVN-Maulwurf
Florian Ackermann plapperte da
schon lieber brisante Interna aus.
Die „lustige Witwe Petra“ (Pit
Bretz) hat mit 94 Jahren noch
Traummaße und 42 Grad Fieber.
„Sollte ich nochmals heiraten,
muss der Mann schon harte Be-
dingungen erfüllen“, richtete sie
an ihre Bewerber im Saal. 

Wesentlich knackiger sind da
noch die SV-Faasendbooze, ihr
Disco-Tanz wurde vom Publikum
mit Zugabenrufen quittiert.
Lautstarke Unterstützung aus
dem Fanblock heraus begleitete
die Akteure durchgehend wäh-
rend ihrer Auftritte. Bernd Nöt-
zel steht als selbstständiger

Handwerker unmittelbar vor
dem Ruin. Da auf der Schweizer
Steuersünder-CD mehrere
Schwarzkonten des Handwer-
kers auftauchen, beschließt er
nach Jamaika auszuwandern. 

Im Doppelpack brachte Doris
Noster gemeinsam mit ihren
Söhnen Marius und Oliver das
Bürgerhaus zum Toben. Die
Pointe des Sketches „Lügenmu-
mie“ war noch nicht verflogen, da
legte das Familienunternehmen
noch die „Wahrsagerin“ nach.
Auch Ortsvorsteher Arno Stock-
mar meldete sich zu Wort. Advo-
kat Stockmar plauderte aus dem
Nähkästchen eines Rechtsan-
walts, kannte sich in der Politik
gut aus, und wusste über das
Dorfleben zu berichten. In Bür-
gerhaus herrschte eine grandiose
Stimmung, als die beiden Topacts
der Vereinsnacht die Rampe en-
terten. Der Songtitel des Elton
John-Klassikers „Im still stan-
ding“, ist für die Laufbereitschaft
auf dem Feld der meisten AH-Ki-
cker so gut wie Programm. Frene-
tisch feierten die Kickerfamilie
die Powervorstellung ihrer Ol-
dies, ehe der der Tanz des leicht-
füßigen Frauenballetts „Lolli
Pops“ stürmisch bejubelt wurde.
Nach dem „Sister Act“ feuerten

die Nonnen ihre Kutten in die
Ecke, und tanzten mit großer
Beinfreiheit. 

Narren bringen das Bürgerhaus zum Toben
Schwarz-weiße Nacht des Sportvereins mit Tänzen und flotten Sprüchen in Neunkirchen/Nahe

Am Wochenende hat der Sport-
verein Neunkirchen (SVN) auf
spielerische Weise drei Punkte
im Bürgerhaus eingefahren. Mit
einer kleinen Kappensitzung
machten die Akteure des SVN die
Schwarz-weiße Nacht zum Tag.

Von SZ-Mitarbeiter
Frank Faber
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Die Mitwirkenden: Ansa-
ger: Volker Leid. In der Bütt
standen „SV-Maulwurf
(Florian Ackermann). „De
werdende Vatter“ (Volker
Leid). „Lustige Witwe“ (Pit
Bretz). „Arbeiter“ (Bernd
Nötzel). „Aus dem Leben“
(Arno Stockmar). „Lügen-
mumie und Wahrsagerin“
(Doris Noster, Marius und
Oliver Noster). Tanzdarbie-
tungen: „SVN-Faasend-
booze“ (Isabell Therre, Sa-
rah Lermen, Laura Lermen,
Celina Rublack und Lisa
Halm). „Resjes-Dance-
boys“ (Ralf Steinlechner,
Jörg Wengler, Peter Lud-
wig, Florian Ackermann,
Pit Bretz und Volker Leid).
Trainerin: Marie Louis Du-
pont. „Lolli Pops“ (Manuela
Kunz, Anja Bretz, Heike
Maier, Regine Seel, Jutta
Günther-Leid, Nicole Bie-
gel, Silvia Amboss und
Claudia Wilhelm, gleichzei-
tig auch die Trainerin). frf Doris Noster (rechts) und Sohn Marius mit der Lügenmumie. Foto: Frank Faber
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Verae amicitiae sempiternae sunt.
(Cicero)

Wir trauern um einen geliebten Menschen.

Hans-Friedrich Saalfeld
Oberstudienrat a. D.

* 2. 12. 1941 † 12. 2. 2010

Nach einem Leben voller Tatkraft und Energie wurde er von seinem
schweren Leiden erlöst.

In stiller Trauer und Dankbarkeit:
Rosemarie Saalfeld
Familie Hella Brown geb. Saalfeld
Familie Ute Fischer geb. Saalfeld
Familie Reinhard Saalfeld
Freunde und Anverwandte

Waldmohr, San Diego, Frankfurt am Main, Rodenbach, den 15. Februar 2010

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 17. Februar 2010, um 15.00 Uhr auf dem Friedhof in Waldmohr statt.

Beerdigungsinstitut müller & kamp, Sulzbach

Der Verstorbenen gedenken wir im Gebet am Mittwoch, dem 17. Februar 2010,
um 18.00 Uhr in der katholischen Pfarrkirche St. Hildegard, Neuweiler.

Das Sterbeamt feiern wir am Donnerstag, dem 18. Februar 2010, um 14.00 Uhr in der
katholischen Pfarrkirche Neuweiler; anschließend Beerdigung auf dem Friedhof Neuweiler.

66280 Sulzbach-Neuweiler, Michael-Blatter-Straße 27

Gabi Reichert

Paul und Susanna Reichert

Dr. Werner und Dr. Gisela Reichert

mit Anna-Leena, Vincent und Sven

Elfriede Bucher

Liesel Meinert

Angehörige und Freunde

* 15. 3. 1927 † 12. 2. 2010
geb. Hartmann

Gertrud Reichert

In Liebe und Dankbarkeit trauern wir um

  � Familienanzeigen

,,HEUTE 13.30 UHR“
Annahmeschluss für Traueranzeigen.
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